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(Ss liegt ein 3aube* in ber 2uff.
So liegt ein 3^uber in ber Suff...
Sie biegten unb fie fingen
Son taufenb tßunberbingen —
Sc£) get)', umroatlf non grüptingsbuff,

unb — atme...

©lücfesfrunfeen fpilr' id), baff id) bin :

Stuff ftitt mein gölten tragen ;

QBotlt' ic^'s ben anbern fagen, —
Stein ©prödjleirt Mm' mir in ben Sinn,

3dj — fd)roeige —

Unb laufepe fromm in mid) t)inein :

Stag nidjt nacf) Sforten fucpen...
Unter ben jungen Suchen

Suftroanbte id) im Sonnenfd)ein
unb — lebe I 2Jt. b. ©abel.

©as groeife Geben.
©ine ©rgäplurtg bon ©rnft Saïjrt. (gorifepung.)

S e u n t e ê Kapitel.
®aë SeBen in ber ©cpreiBftuBe fût ©tettem

lofe toar für SJlagnuë in manepem ©inn nur
eine SBieberpoIung beffen, toaê ipm in ©erifon
unb Bei bem ©laêpanbter Seutenegger gefcpepen
toar. ©r Faut frûpmorgenê, feinte fid) an feine
Stafdjine unb fat) toäprenb ber SrBeitSgeit
nid^t linïê nod) recptsL Sei SCnïunft unb SBeg^

gang grüfjte er alte Stenfdjen, bie il)ut in ben
SBeg liefen, unb toenn ipn femanb anfpradj,
ftanb er BefReiben unb freunblicp Sebe. ©elBft
aBer fpradj er niernanb an. StBer trop feiner
großen Qitrüdgegogenpeit Beamtete man ben
pageren, îrcmflicp fepeinenben Stann. SDie

Settgier, toer er fei, toaepte toieber auf, toie fie
immer aufgetoadjt toar, unb bie paarîleine
®unbe, toer er toar, ging aUgemacp toieber um,
toie fie fid) immer ausgebreitet patte. Stäglidj
fat) SOîagnug unter ben ©teHenlofen neue ©e=

fid)ter; benn täglidj Blieben bie fort, bie anbere

Sefdjiiftigung gefunben, unb traten anbere an
ipren ißlap. Unb immer fat) er in ben Sliden
aller baSfetbe, freche Qubringlicpfeit unb offe=

nen ober berfteeften ©pott neben aitfbringlicpeut
Stitleib; amp ©leiepmütigfeit fat) er unb ge=

toöpnte fiep baran, baS a'tleS um fiep gu paBeit
toie ©onne unb Segen.

©inige Stale getoaprte er, baff ber ©ireîtor
ber ©cpreiBftuBe Seuten, bie naep 2lrBeitS!räf=
ten fucpen tarnen, audp feinen Samen nannte,
©r toufftc, baff man, toie Bei einer Stare, feine
Sorgüge unb Stüngel Befpracp, unb erïannte
febeSmal, baff fiep immer toieber Seffere al§
er unter ber ©cpar feiner ©enoffen gefunben
patten, bie ipm bann borgegogen tourben.

©ein Serïepr mit Sufretia Stan! geftattete
fiep ingtoiftpen leBpafter. ©r toar erftaunt, toie
fie feinen ©onntag borBeigepen lieff, opne baff
fie ipn, unb toenn e§ auep fpät am SBenb toar
unb nad)bem fie mit jüngeren Scannern fiep ber=
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Es liegt ein Zauber in der Luft.
Es liegt ein Zauber in der Luft...
Sie dichten und sie singen

Von tausend Wunderdingen —
Ich geh', umwallt von Frühlingsdufk,

und — ahne...

Glückstrunken spür' ich, daß ich bin:
Muß still mein Fühlen tragen:
Wollt' ich's den andern sagen, —
Kein Sprüchlein käm' mir in den Sinn,

Ich — schweige —

Und lausche fromm in mich hinein:
Mag nicht nach Worten suchen...
Unter den jungen Buchen

Lustwandle ich im Sonnenschein
und — lebe I M. v. Gavel,

Das zweite Leben.
Eine Erzählung von Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

Neuntes Kapitel.
Das Leben in der Schreibstube für Stellen-

lose war für Magnus in manchem Sinn nur
eine Wiederholung dessen, was ihm in Gerikon
und bei dem Glashändler Leutenegger geschehen

war. Er kam frühmorgens, setzte sich an seine
Maschine und sah während der Arbeitszeit
nicht links noch rechts. Bei Ankunft und Weg-
gang grüßte er alle Menschen, die ihm in den
Weg liefen, und wenn ihn jemand ansprach,
stand er bescheiden und freundlich Rede. Selbst
aber sprach er niemand an. Aber trotz seiner
großen Zurückgezogenheit beachtete man den
hageren, kränklich scheinenden Mann. Die
Neugier, wer er sei, wachte wieder auf, wie sie

immer aufgewacht war, und die haarkleine
Kunde, wer er war, ging allgemach wieder um,
wie sie sich immer ausgebreitet hatte. Täglich
sah Magnus unter den Stellenlosen neue Ge-
sichter; denn täglich blieben die fort, die andere

Beschäftigung gefunden, und traten andere an
ihren Platz. Und immer sah er in den Blicken
aller dasselbe, freche Zudringlichkeit und offe-
neu oder versteckten Spott neben ausdringlichem
Mitleid; auch Gleichmütigkeit sah er und ge-

wohnte sich daran, das alles um sich zu haben
wie Sonne und Regen.

Einige Male gewahrte er, daß der Direktor
der Schreibstube Leuten, die nach Arbeitskreis-
ten suchen kamen, auch seinen Namen nannte.
Er wußte, daß man, wie bei einer Ware, seine
Vorzüge und Mängel besprach, und erkannte
jedesmal, daß sich immer wieder Bessere als
er unter der Schar seiner Genossen gefunden
hatten, die ihm dann vorgezogen wurden.

Sein Verkehr mit Lukretia Blank gestaltete
sich inzwischen lebhafter. Er war erstaunt, wie
sie keinen Sonntag Vorbeigehen ließ, ohne daß
sie ihn, und wenn es auch spät am Abend war
und nachdem sie mit jüngeren Männern sich ver-
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